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Würzburg, den 9. August 2005

An die Stadt Würzburg






z. Hd. Frau Oberbürgermeisterin

Dr. Pia  Beckmann

Rathaus Rückermainstraße 2

97070    W ü r z b u r g
O f f e n e r  B r i e f

Stadtratssitzung vom 25. Juli 2005

Neue Investorenentwürfe für Bahnhof und Mozartschule

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin,
es wird Sie nicht überraschen, dass wir als Vertreter der Bürgerinitiative aufmerksam die Stadtratssitzung vom 25. Juli 2005 verfolgt haben. Irritiert waren wir von der Behandlung der Tagesordnungspunkte zu den Projektgebieten Hauptbahnhof  und Kardinal-Faulhaber-Platz/Mozartschule. Hatten wir doch für die Debatte eine Rahmenplanung der Verwaltung erwartet, die eigene Planungsziele vorgibt, als Leitlinie für interessierte Investoren dient und die Meßlatte abgibt für die Beurteilung der Projektentwürfe im Stadtrat. 

Sie haben stattdessen die Investoren allein vortragen lassen, die Planungshoheit der Gemeinde ungenutzt gelassen und sich damit wiederum den Investoren ausgeliefert. Die Kritik der Architekten im „Workshop“ ist zutreffend: Investoren haben keine Bindung an den Ort und sein Milieu, sie treten an mit dem Ziel einer guten Rendite, egal wo und wie dies erreichbar ist.

An Stelle der Verwaltung hat sich die Investorengruppe AM Development GmbH überzeugend mit dem Charakter der Altstadt, ihre Geschichte und dem heutigen 

Stadtraum befasst. Wir teilen deren Ansicht, dass große Einkaufszentren in der kleinteiligen Struktur nicht stadtverträglich sind und neue Ladenflächen (ggf. in

Verbindungen mit Wohnungen, Büros etc.) nur dort zu realisieren sind, wo sie das Stadtgefüge sinnvoll ergänzen und aufwerten. 

Das Projektgebiet Kardinal-Faulhaber-Platz/Mozartschule bietet dazu eine Chance. 

Der Testentwurf des Investors AM überzeugt nicht in allen Teilen. Er kann – wie die Kritik der „Workshop“-Architekten zeigt – falsch interpretiert werden. Offensichtlich ist der vom Investor gewünschte Dialog mit der Verwaltung nicht zustande gekommen – möglicherweise auch deswegen, weil das MFI-Projekt dort immer noch alle Kräfte bindet.

Die Bürgerinitiative sieht den Schwerpunkt des Einzelhandels bei diesem Projekt auf dem Kardinal-Faulhaber-Platz und plädiert für einen Kompromiss mit der Denkmalpflege für das Areal der Mozartschule. Erst wenn alle das Projekt tangierenden Fragen (auch die der Erschließung) geklärt sind, wird die Auslobung eines Bauwettbewerbs sicher zu attraktiven Lösungen führen. 

Die Vorstellung des Projektes „Hauptbahnhof“ der Investoren MFI und Bahn AG war hingegen für uns eher enttäuschend. Referat und Planunterlagen signalisieren uns kein Interesse an einer qualitätsvollen städtebaulichen und architektonischen Lösung, die hier am Rande des Ringparks unbedingt gefordert werden muss. Offensichtlich geht es dem Investor nur darum, mit geringstem Planungsaufwand seine kommerziellen Interessen durchzusetzen. Tatsache ist, dass der Investor (und auch das Baureferat der Stadt?) sich von dem durch Bürger und Stadtrat in deutlicher Mehrheit abgelehnten Entwurf der ARCADEN nicht wirklich lösen kann.

· Die Einzelhandelsflächen auf dem Postgrundstück sind unverändert.

· Die Seitenflügel des denkmalwürdigen Bahnhof, die unverzichtbarer Bestandteil des denkmalwürdigen Bahnhofs sind, werden gedankenlos geopfert und mit den Ergänzungsflächen der Bahn AG mit der Bahnhofshalle „verkleistert“.

· Die doppelte Ladenzeile zur Kaiserstraße entspricht dem „Saugrüssel“ des ersten ARCADEN-Entwurfs; sie stört die Symmetrie des Bahnhofsplatzes stellt in 

Verbindung mit der Grenzbebauung am nördlichen Rand eine Renaturierung des Ringparks in Frage.

· Die Flächenbedarfe für Kurzparker, Fahrräder, Taxen sind nicht dargestellt.
Der Investor will anscheinend alle ungelösten Planungsfragen auf einen zukünftigen Wettbewerb verlagern. Das ist kein seriöses Vorgehen.

Als unverständlich erscheint uns auch die Tatsache, dass der große Busbahnhof (ZOB), der nicht nur die Bahnhofsquellen gefährdet, sondern auch die Kalkulation des 

Projektes stark belastet, in unveränderter Form in das neue Projekt übernommen wird;

obwohl  Prof. Dr. Kirchhoff (TU München) auf Einladung der Bürgerinitiative in einem Vortrag am 28. Juni über den ÖPNV am Hauptbahnhof neue, wesentlich kleinere und

damit billigere Planungsansätze, welche die Stadt wahrscheinlich sogar selbst finanzieren kann, anschaulich aufgezeichnet hat.

Prof. Kirchhoff wies u. a. nach, dass der extrem hohe Flächenbedarf für den ZOB durch die Wartezeiten der Busse und die dadurch erforderlichen zusätzlichen Stellplätze entsteht. Diese können jedoch entfallen, wenn die städtischen Linien, die bislang am ZOB enden, zu sog. Durchmesserlinien verknüpft werden und die Regionalbusse für die Ruhezeiten an anderer Stelle parken. Für Busse und Stadtbahnen wären dann nur wenige Bahnsteige zum Ein- und Aussteigen erforderlich.

Wir empfehlen Ihnen, sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, Herrn Prof. Kirchhoff, der als Verkehrsexperte Würzburg kennt, und sich auf unser Drängen hin nochmals intensiv mit der Frage des ÖPNV am Bahnhof beschäftigt hat, anzuhören und ggf. in die Projektplanung einzubinden.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Raimund Binder 


gez. Günther Flierl
Sprecher der Bürgerinitiative  Ringpark in Gefahr
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